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OUS retirouvoNs des agments d’enduit. peınts vert;: et
Surtout bleu Lie rocher ul-meme est perce de Lrous nombreux,
COM les de soutenement Observes precedemment. Ca et,
vojent des LeNONs CulLYre auxquels adherent ENCOTEe du plätre et des
MOTCC4UX de marbre, destines eviıdemment. 9 xer so1t. les tabhlettes de
marhbre dont recueılle GENCOTE sept hurt debrıs, soılt urtout Venduit
Orne de peiıntures qul seul comprend 1en ans les courbures de Ia
voute rocheuse. Ins bas g1salent &ı mılıeu des decombres, plusieurs
trONCONS de colonnes dont V’une quarante-deux centıimetres Q la
base, des plaques de porphyre NO1TC1ES Har le feu, du OI1S Car bon1ıse ef
des cendres. 'Trois ASSISE8 de OT OSSCS plerres gyrOoss1erement equarrıes
semblent ıre Qqu’äa uNe ePpOque 1INCONNUE, 1a grotte fut ımiıtee intention-
nellement l’Quest, ef mMmuree peut-etre dans le but d’empecher 1a chüte
complete de 1a roche Qqu1 surplombe. nın sondage horızontal fort
cdiscret dans les fondations recentes du portique merıdional du Pater,
permet d’apercevoir INUur aNCcIeN perce de LrOUS, garnı une feu1l-
lure, et ONC sem bla hle pıher sıtue Juste face le Nord
6 28t ONC. unNne pOr symetrique quı annonceraıt escaher remontan
d  nNs la nef merıdional de IB basılıque, et assurerat COTMILE de Vautre
CÖte, uUuNlle Circulation facıle POUFTF 1a veneratıon de 1a gTOLTLE. Quo1 qu'’ıl

so1t de derniere hypothese JUE SAaUT1IONS verıher e
moment SAaMHsS COMpPromettre 1a solıdıte du portıque merıdional Au

Pater, vo1lä unNne quatrıeme entree dans Ccrypte mysterleuse dont
la dimension certaıne de V’Est 05 l’Ouest atteınt S1LX metres et dem1

peıne.
Kn attendant les recherches complementaires QUE permettra le

retour de 1a SalsOn, termınons les foun1lles le 10 ]Janvıer 1911
Pour le mMmoment. SOn talent. admırable et SsSon acr1ıbie 81 hautement
louee Nal LOUS les Palestinologues AL exceptlon, le HuguesVıncent, . doit, pubher ans 1a Revue Bıblique, qayrı! 1911 19881
artıcle magıstral, des plans dess1ins, photograyures, qu1 utılisent LOUS
les detaıls d’architecture eft. les debris ınteressants. lamenes 4,11 ]Jour palIa pıoche de 1OS Ouvrlers.

LEON UÜRE
des Peres Blances.

Zum illustrierten syrischen KEvangeliar des jakobitischenMarkusklosters INn Jerusalem. In den Monatsheften Für Kunst-
wıissenschaft S ”26() Anm habe iıch „mM1t KRücksicht auf dıe SOU-
verane Nichtbeachtung meıner unter schweren Opfern erworbenen
Prioritätsrechte auf dıe Publikation der VONn MIr 1n Jerusalem auf-
- CHLOMMENCH Dinge, mıt welcher Lübeck 1n der Wissenschaftlichen
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Beılage ZU‚r Germanıda, Jahreg 1910 (Nr 4.9 VO Dezember) 381
bıs 385 über „ Wiıssenschaftliche Aufgaben ın ‚J erusalem auf altchrıst-
lıchem (+ebiete“ berichtet. hat, geglaubt „mi1t allem Nachdruck‘“ AUS-

sprechen sollen. „daß iıch VO der Noblesse der Mıiıtforscher aufs
bestimmteste erwarte, INa werde nıicht das ın ungünstıgen äußeren
Arbeıitsbedingungen begründete langsame Fortschreıten me1ıner Ver-
öffentlıchungen mıßbrauchen, mır“ miıt Publıkationen des vVvOoONn M1r
entdeckten und vorläufig signalısıerten MaterıJals „ZUVOTZukommen‘
In der Ziwischenzeıt zwıschen der Niıiederschrift dieser W orte un
iıhrem Erscheinen 1 Drucke hat dıe fraglıche optimistische Krwartung
ıhre denkbar schwerste KEnttäuschung erfahren. Von dem Minjaturen-
schmuck der oben 106f. als Nr katalogısıerten syrıschen Hs des
jakobıtischen Markusklosters In Jerusalem, dessen Publıkatıion ın einem
großen, denselben 1n das Zentrum des Problems „ByZzanz oder Syrıen 7“
stellenden Werke iıch seıt fünf Jahren ın gründlıchster Arbeıt VO1'-

bereıte, hat e1Nn Schiler WFickers 1n Straßburg, Herr Dr oh. Reıl,
evangelıscher Pastor Zı (Orostau be1 Schirgiswalde (Königreich Sachsen),
e ıhm bedeutungsvollsten scheinenden Stücke 1n der Zeitschrıft
des deutschen Palästiınavereins DE 13826 unter dem Titel
Der Bıldschmuck des Kvangehars VON 207 ım Syrıschen Kloster
Jerusalem mıiıt vollen Seıten e1INEs Nüchtig hıngeschrıebenen Textes
ın größtentenus recht schlechten Aufnahmen auf den Markt geworfen.
Kr hat 1es getan, obgleıch iıch mehr a ls zehnmal 1n der ersten
Serı1e cdieser Zeeıtschrift, der Römaischen Quartalschrift für Ahrastl. er-
tumskunde U fÜür Kiırchengeschichte, der Byzantınıschen Zerbschrıft,
Kölniıschen Volkszeitung, Wissenschaftlıchen Beılage ZUT (zZ7ermanıa
und den Historisch-noltischen Blättern, A q,180 ın aı en für dıe
christlich-orj:entalısche Kunstforschung i1NSETET Tage maßgebenden
Fachzeıitschriften deutscher Ziunge un In den wohl hesten uch
von dem gebildeten evangelischen Publıkum beachteten führenden
Organen der katholischen Publizistik Deutschlands auf meıiıne hevor-
stehende Veröffentlıichung 1mmer wıeder hingewliesen un gelegentlıch
SOSgar über den Stand meıner Arbeıt derselben S SCHAaUG AR-
gaben gemacht Kr hat getan, obwohl 1ıhm mındestens e1n
eıl dıeser meıner Verlautbarungen nachweiıslıch bekannt WAarL,
da dieselben 1ın se1ınem Buche über Die altehristlıchen Bıldzyklen
des Lebens Jesu mehrfach zıtiert, ohne allerdings hbe1 se1Ner jetzıgen
Publiıkation diese Zatatıon 71 wıederholen (D Dıeses ach dem Urteil
der 1n Sachen der christlich-orjentalıschen Kunstgeschichte unstreıtig
kompetentesten Stelle „unerhörte Verfahren mu ß naturgemäß buch-
händlerisch die Veröffentlichung me1INeEs miıt Aufwand vieler eıt
ınd Mühe vorbereıteten W erkes aufs äußerste erschweren, WO nıcht
gänzlıch unmöglıch machen. Sollte dıe letztere KErventualıtät eintreten,
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würde mM1r nıcht der schwerste ideelle, sondern uch e1INn aum
abzuschätzender materıeller Schaden erwachsen, da dıe Entdeckung
uNnseTeES illustrierten syrıschen KEvangelienbuches die eigentliche Haupt-
frucht meıner Studienreıise 1m Or:ent darstellt, für welche Ich: VONn

nıemanden unterstütZzt, den est e1NeESs kleinen Kapıtalvermögens buch-
stäblıch hıs auf den etzten Pfennig geopfert habe, da. ich ferner se1t-
her f{Ür dıe V orbereitung meıner Publikatıon VOoO eınem höchst he-
scheidenen Einkommen sehr beträchtliche weıtere finanzıelle Aufwen-
dungen gemacht und ndlıch j]ene Vorbereitung selhst 1n rastloser
und auf me1ne (+esundheıt keinerle1 Rücksicht nehmender rbeıt nOt-
gedrungen meıst. unter Verzicht selbhst auftf dıe notwendigste Nachtruhe
neben anderweıtiger aufreibender Tätigkeit her gefördert habe Herr
Pastor Dr eıl hat den ıhm voOxh mMır ınter eingehendster Darlegung
diıeser Verhältnıisse und mıt eınem Appell se]ınen (C'harakter als
(+eistlicher e1INESs chrıistlichen Bekenntnisses nahegelegten (+cedanken
e]ıner Krsetzung wenıgstens diıeses materijellen Schadens lımıne a:h.
gEW1€ESEN, Die eINZISE Genugtuung, welche GT mM1r bıeten versprochen
hat, besteht darın. dalß 67 se1n orgehen 1n e]ıner öffentlichen Kr-
klärung rechtiertigen und dadurch Zı entschuldigen versuchen wıird,
An der Art, ın welcher 1eS geschehen ur  e; schon 1 VOT4US eine
Krıitik üben, C iıch mMIr selhbstverständlıich. W ohl ahber möchte
ıch schon jetz alle beı der Kunstforschung auf chrıistlich-orjenta-
lischem (+ebijete interessjierte Kreıse dıe eindringlıchste Bıtte rıchten,
das endliche Zustandekommen meıner großen Publıkation dadurch
allenfalls och Z ermöglıchen, daß s1ıe, VO der Veröffentlichung
KReıls keinerlei Notız nehmend, dıeselbe tatsächlıch eıner
nıcht erfolgten machen. Ich fühle mıch Z dieser Bıtte mehr
berechtigt, q ls meın Werk die völıge Haltlosigkeit se1ner dıe
syrıschen Minijaturenblätter geknüpften Ausführungen dartun würde,
seiInNe Arbeıtsmethode abher sıch 1n jedem als e1INe solche erweısen
wIird, deren Oberflächlichkeit dıe (irenze des Unglaubliıchen treıft In
letzterer Hezıiehung geNÜüge C vorläufig darauf hınzuweısen, daß CT,
der sich der Autopsie, mındestens der zweıten rühmt, eEs fertig bringt,
dıe beıden Hss Nr un Nr. me1nes obıgen Katalogs mıteinander

verwechseln und schon 1m 'Tıtel SEINES Aufsatzes mıiıt einem „ UoN
1991“ selbhst. die Kntstehungszeıt der Biılderhs unrıchtig anzugeben.

Dr BPAUMSTARK.


